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Die erfolgreichen Naturheilmethoden
von Magnetopath René Gehrig
1976 eröffnete der da-
mals 20-jährige Magne-
topath René Gehrig
seine erste kleine Ein-
zimmer-Praxis.

Inzwischen sind über 40 Jahre
mit vielen tausend zufriedenen
Klienten vergangen. Seine
mehr als sechzigjährige Le-
benserfahrung bringt René
Gehrig auch heute mit Freude
und Elan zum Einsatz. Genau
wie an dem Tag, als er seine
Begabung zum ersten Mal zum
Wohle und Erfolg seiner Klien-
ten einsetzen durfte.
«Meine Heilungsfelder sind
das Gleichgewicht des vegeta-
tiven Nervensystems, die Stär-
kung des Immunsystems und
die Aktivierung der Selbsthei-
lungskräfte des Menschen. Ich
helfe dabei, Blockaden in die-
sen wunderbaren Selbsthei-
lungskräften, über die jedes
Lebewesen verfügt, aufzulö-
sen. Ich bin kein Arzt, der Dia-
gnosen erstellt oder Präparate
verabreicht. Ich arbeite mit
den Kräften der Natur. Meine
Verbündeten sind die Urheil-
kraft Magnetismus, die Bewe-
gungen des Hirnwassers, die
Schwingungen des Lichts, die
Tiefenentspannung und die
modernen Therapieformen, die
darauf aufbauen.»
Ziel seiner Behandlungen ist
die Heilung des momentanen
Zustands seiner Klienten, aber
auch das Aufzeigen der lang-
fristig wirkenden Massnahmen

für eine gesunde Balance des
Energiehaushalts.
«Die Natur bietet alles, was der
Mensch braucht, um seine
Energiespeicher täglich neu zu
füllen. In der heutigen Hochge-
schwindigkeitszeit wissen viele
Menschen oftmals gar nicht
mehr, wie sie ihr vegetatives
Nervensystem auftanken kön-
nen. Auch wer Nicht-Raucher
werden möchte, ist bei René
Gehrig in seiner Praxis in Ge-
benstorf gut aufgehoben.
«Sehr wichtig ist, dass die
Menschen den festen Willen
haben, selber etwas zu ihrer
Heilung beizutragen. Sie müs-
sen die nötige Verantwortung

für sich selbst übernehmen
und dürfen nicht davon ausge-
hen, dass jemand anders sie
gesund machen wird.»
Die Seriosität dieser ganzheit-
lichen Therapie beweist sich
auch von offizieller Seite her.
2015 erhielt er vom Vorstand
der Naturärztevereinigung der
Schweiz als Zeichen des Danks
eine Jubiläumsurkunde, mit
den Worten «für 25jährige Mit-
gliedschaft und den unermüdli-
chen Einsatz für seine Patien-
ten». Erste Informationen über
die Therapie mit der Urheil-
kraft Magnetismus und dessen
Kombinationen finden sie auf
der Homepage des Naturhei-

lers. Die dortigen Aussagen
von Klienten bezeugen die Er-
leichterung, endlich Hilfe ge-
funden zu haben. Nehmen Sie
spontan Ihr Telefon zur Hand
und lassen sich von René Geh-
rig im Gespräch von Mensch zu
Mensch beraten. ZVG

Naturheiler – Magnetopath
René Gehrig
Mattenweg 16
5412 Gebenstorf
Telefon 076 585 01 23
www.gehrig-naturheiler.ch
Termine nach telefonischer
Vereinbarung

René Gehrig, Naturheiler und Magnetopath BILD: ZVG

HINWEISE DER REDAKTION

Redaktionsschluss: Der Re-
daktionsschluss für einge-
sandte redaktionelle Texte ist
jeweils am Freitag um 9 Uhr.
Nach diesem Zeitpunkt kön-
nen Einsendungen für die ak-
tuelle Ausgabe nicht mehr be-
rücksichtigt werden. Wir be-
halten uns aber auch vor,
wenn nötig, Nachberichte in
einer späteren Ausgabe zu pu-
blizieren.

Bilder: Bei ungenügender
Qualität (sie sollten mindes-

tens 1200 Pixel aufweisen und
scharf sein), werden sie ohne
Rückmeldung nicht abge-
druckt.

Flyer, Programme und Faxe:
Die Daten davon werden in der
Agenda publiziert. Möchten
Sie aber ausführlicher über
diese Events in der Rundschau
informieren, dann bitten wir
Sie, einen kleinen, verständli-
chen Text (Word) zu verfassen
und diesen einzusenden.
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Dunant-Moynier
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Dunant-Moynier, un Prix Nobel peut
en gâcher un autre
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geschlummert haben. Eine interessante und spannende Lektüre.
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REGION: Natur entdecken – Gartenbaumläufer auf Spinnenjagd

Ein Baumläufer mit Handicap
Der Gartenbaumläufer lebt
in Parks und Gärten ganz in
unserer Nähe, und trotzdem
sehen wir ihn kaum. Das liegt
an seiner exzellenten Tarnung.

BENI HERZOG

Es ist einer dieser sonnig-warmen
Wintertage. Die Seepromenade in
Rapperswil am Zürichsee ist belebt.
Platanen und Kastanienbäume säu-
men den Platz beim Hafen. Von den
meisten der flanierenden Menschen
unbemerkt, klettert ein kleiner un-
scheinbarer Vogel flink in den Baum-
kronen herum. Er sucht in der grob-
borkigen Rinde der Kastanienbäume

nach Insekten und Spinnen. Es ist ein
Gartenbaumläufer, der an sein Leben
auf den Bäumen optimal angepasst

ist. Mit seinem braun-beige gestri-
chelten Federkleid hat er auf Baum-
rinden eine gute Tarnung. Wie ein
kleiner Specht klettert er an den
Stämmen hoch oder hangelt sich kopf-
über an den Ästen entlang. Er kann
aber ebenso sicher auch an Mauern
und Felsen hochklettern. Sein langer,
spitzer und gebogener Schnabel ist
gut geeignet, um in Ritzen und Lö-
chern sowie in der borkigen Baum-
rinde nach Nahrung zu stochern. Die
Füsse sind extrem gross, aber
schlank. Der Gartenbaumläufer be-
nutzt seine scharfen Krallen und kräf-
tigen Zehen, um sich fest in der rauen
Rinde zu verkrallen.
Bei genauerem Hinsehen stellt man

fest, dass diesem Gartenbaumläufer
die Schwanzfedern fehlen. Damit hat

er ein gewisses Handicap, denn wie
die Spechte benutzen Baumläufer ih-
ren Schwanz wie ein «drittes Bein»
als Stütze und zum Halten des Gleich-
gewichts beim Klettern. Die mittleren
Schwanzfedern sind daher besonders
steif und widerstandsfähig.
Warum er seine Schwanzfedern

eingebüsst hat, lässt sich nur erah-
nen. Mit grosser Wahrscheinlichkeit
ist er einem geflügelten oder vierbei-
nigen Beutegreifer in die Fänge gera-
ten. In solchen Situationen hat die Na-
tur den Vögeln einen Selbstschutz
mitgegeben: Sie können im Moment
grösster Gefahr einzelne oder alle
Schwanz- oder Schwungfedern ab-
werfen. Man nennt dieses Phänomen
Schock- oder Schreckmauser. Der Ab-
wurf der Federn irritiert den Beute-

greifer für einen kurzen Moment, was
oft genügt, dass das vermeintliche
Opfer das Weite suchen kann. In der
Regel wachsen bei den Vögeln die Fe-
dern relativ schnell wieder nach, je-
doch sind manche Tiere nach einer
Schockmauser vorübergehend flug-
unfähig. Oder aber sie sind – wie im
Falle des Gartenbaumläufers – durch
den fehlenden Stützschwanz in ihrer
Fähigkeit zu klettern eingeschränkt.
Den Baumläufer in Rapperswil

schien sein Handicap nicht allzu stark
zu behindern. Er kletterte schnell und
geschickt, nutzte das warme Winter-
wetter und zog eine Spinne nach der
anderen aus ihrem Versteck.

Der Gartenbaumläufer mit fehlendem
Schwanz BILD: BHE

Mehr zum Thema im Blog «Natur entde­
cken» auf www.effingermedien.ch


